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Dieje Gegend war jchon 1500 bis 2000 Jahre vor Chrifti Geburt im Befig umd

in der Nubnießung- anfäffiger Völker. Anfangs treten dort Kelten, fpäter Dafen, bald

aber die diefe unterjochenden Römer auf. Daß der größte Theil des Gebietes dennoch zur

folch unbewohnter Einöde, zu wafjer- und jchattenlofer Wüftenei geworden, ift in exfter

Meine den Verheerungen der Menjchen zuzuschreiben. Späterhin ging das Werk der Ver-

wirstung jchon ganz von felbft fort bis zum Ende der Türfenfriege, wo dann in Südungarn

die Bevölkerung und mit ihr auch der Biehftand zuzunehmen begann und die Klagen

immer lauter wurden, daß diefes große Gebiet faum irgend einen Nuten abwerfe und

der zügellos wandernde Flugland auch die fruchtbaren Marfıngen der benachbarten

Ortichaften zu bedecden drobe.

Die Wiener Militärverwaltung war es, welche in diefen Gebieten der „Militär

grenze“ die erjten Verfügungen traf. Im Sahre 1818 waren die Vorarbeiten beendet, die

Pläne genehmigt und man jchritt fofort an die Bepflanzung mit Bappeln, Mazien und

theilweile Nadelhölzern. Das zielbewußte Werk veränderte die Landfchaft derart, daß

gegenwärtig nur ein Fünftel davon, ungefähr 12.000 och, eine Sandwifte genannt

werden fan. Ein großer Theil des noch der Fruchtbarmachung harvenden Gebietes foll

jeitens des Staates mit Neben bepflanzt und mit Weinbergarbeitern aus den Nieden des

PBlattenjees befiedelt werden.

Um diefelbe Zeit wie die Bepflanzung des Sandbodens mit Bäumen wurde die

Trodenlegung des Aibundrer Sumpfes in Angriff genommen und die Berzava-, Therefien-

und Moraviczafanäle gejchaffen. Ar ihren Ufern Hat feitdem der Pflug beträchtliche Gebiete

unterworfen, wo eimft Nöhricht wucherte und Wafjervögel nifteten, wogen heute reiche

ÜHren. Die Vollendung diefes großen Werkes erheifcht freilich noch manches Jahr

angeftrengten leißes.

 

Partie aus den Alibundrer Sumpf.


